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Wenn die Konstitution des Bildes nicht als ein festgesetztes Objekt, sondern
als ein im künstlerischen Prozess entstehendes Medium verstanden wird,
wenn die Malerei sich in der Malerei vollzieht, in ihren Linien und deren
Tiefen, dann muss die künstlerische Herangehensweise an das Bild
grundsätzlich überdacht werden: Die Konstruktion des Bildes, die gleichbedeutend
ist mit der Konstruktion eines räumlichen Zustandes, ihre subjektive
Objektivität, die Frage, wann die Linie auf dem Papier zum Bild wird, gerät
zur eigentlichen malerischen Untersuchung.



Die Linie folgt weder einem Weg noch hat sie ein bestimmtes Ziel. Die Linie
ereignet sich in der Zeit. Sie ist die Annäherung an die Stofflichkeit selbst,
sie öffnet, rahmt und konstruiert. Die Linie stellt das Bild her, sie bereitet
ihm den Grund, ohne auf diesen eine Figur zu setzen. Die Linie öffnet mit
ihrer unermesslichen Tiefe das zukünftige Werden des Bildes. Es ist das
Schreiben eines unbekannten Wortes, dessen einziges Wesen kein Verweis
auf einen ideellen sprachlichen Gehalt, sondern die durch die Linie des
Schreibens selbst geschaffene Welt ist.
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Christoph WalterPirker, geb. 198g,
ist Architekt, bildender Künstler
und Musiker. Er studierte Kirchenmusik

und Orgel sowie
Architektur in Graz und Kopenhagen.
www.christophwalterpirlcer.com
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